
schlägt VO: en Z UL Neuen Testament, A0 udenium Z.U. Christentum, wobelı beson-
ers auf die gemeınsamen, tıef ın das Jlte Jlestament un! seine es hinabrei:  enden
urzeln verwlesen WwWITd. Dıiıese gemeinsame rundlage macl en un: T1sten
Brüdern un!' Sohnen desselben Vaters, die der getirennten Wege STIEeLIs aufeinander
angewlesen SINd. Heinemann.

SCHÄRBERT, 0Se Die Propheten Israels 600 Chr. öln 1967 erlag
Bachem 514 S J Ln 45,—.
Bei Erscheinen selines uches „Die Propheten sraels bis 700 \ V CNr (vgl Ordenskorres-
pondenz [1966] SO N/T. weıtltere an ber den Prophetismus sraels andge-
kündigt. Der zweite Band leg nunmehr VOI und behandelt die ropheten aQuUs der Zeıt

01010 N Chr. An der Zielsetzung und Anlage des Werkes hat sıch nichts geändert. Es
wendet sıch einen großeren Leserkreis, der ın die erkündigung der alttestamentlichen
Propheten eingeführt werden soll Das geschieht nıch ın Oorm e1nes fortlaufenden Kom-
men(tars, auch nicht durch 1ne systematische Darstellung der heologie der Propheten,
sondern Uurcl Auslegung einzelner bestimmter Texte, die auf den jeweiligen Tropheten
selbst zurückgehen. Im Vergleich ZUm ersten Band Sind die Lıiıteraturhinweise vermehrt
worden, dem ichtfachmann Hılfen Tüur eın personliches Weiterstudium die and
geben.
Die OolIs der Tropheten WarTr steis geschichtsbezogen. Darum ist Nur konsequent,
wenn Sch großen Wert auf die Darstellung des geschichtlichen Hintergrundes egt und
häufig Abschnitte einschaltet, die den eschichtsverlau einzufangen versuchen. Das ge-
schieht auch ın dem Band Gleich Anfang Sie eın apıte. bDber die Ges:
des Reiches Juda VO Reglerungsantritt des anasse 093 C Chr b1ıs ZU Tod des KON1gS
Joslia 609 A COr 11—20 In diese Zeit sehr wahrscheinlich die Wirksamkeit der
Propheten ephanja, Habakuk und ahum, deren OolIs 1n den Tel iolgenden apiteln
dargeste wird 21—00 Sch. wendet el immer asselbe Verifahren Zunachst
nimmt den Einleitungsfragen ellung, wWwW1e Datierung, Gliederung un: Omposition
eınes Buches (die sammelnde und erganzende Tätigkeit des Redaktors), annn egt 1mMm
Hauptteil jene Sprüche und edıchte ‚.US, die seliner Meinung nach aut den Propheten
selbst zurückgehen. Die Kapitel —— gelten der großen Gestalt Uun! dem Werk des Pro-
pheten Jeremilas 61—271). Nach einem Überblick Der die Entstehung un! gegenwärtige
Gestalt des uches Jeremias, behandelt \Al die vier ScChaffensperioden des Propheten. Die
TrTel etzten fallen ın die unruhige Zeıt VO. Tod des KÖönigs Josia bis ZU. Fall Jerusalems
589 s MT,, die wiederum ın einem eigenen vorangestellten Kapıtel 1M Zusammenhang
dargeste wIıird 125—139). Als etzter Prophet omMm 1n diesem Band ann Ezechiel

Wort Seine Verkündigung wird VO. einschneidenden Ekre1i1gn1s der Zerstörung Jerusa-
lems geprägt un: ın zwel Haälifiten aufgeteıilt. Entsprechen behandelt V{I. die Tätigkeit
des Tropheten ın zweı apiteln, die Zeıt VOI und die Zeit nach dem Untergang der
(S 302—458). Eın besonderes Kapitel ar auch 1ler zunachst die Tobleme, die sich auf
das Buch als Ganzes beziehen (S 302—458). Dıe Exegese einzelner Einheiten aus den
beiden Prophetenbüchern annn verständlicherweise nicht auftf alle Fragen eingehen, die
mıiıt der Prophetie des Jeremilas und Ezechiel zusammenhängen. holt das ın einem
eigenen Kapitel nach, das die 1lgenar un! die Bedeutung der Prophetie der beıden großen
Propheten würdigen ıll 459—478). Abgerundet wiırd das Bild dieser poche sraels
mıt einigen „Stimmungsbilder(n dQduUsSs der Zeıt nach dem Untergang udas  u 479—499).
Gemeint sind amı das kleine uchleın des Propheten Obadja, das Buch der Klagelieder
un! einige Psalmen, die NC der Irauer Der das zertorte Heiligtum und die verwustete

sprechen. TIUN! gearbeitete Stellen-, Namen- un! Autorenregister, SOWI1e einige
Karten un!' 1ne Zeıttaiel bilden uch den chlu. dieses zweıten Bandes
Ein großes Unternehmen, wıe ın ANngrı{if hat, biletet selbstverständ-
lıch immer Öglichkeiten der Kritik, zumal viele Detailfragen der Prophetenforschung noch
immer en und umstritten SINd. Der Entwurf als Ganzes verdient jedoch VOo. Aner-
kennung, weiıl das eistet, Was sıch ZU. Ziel gesetzt hat Der Leser wird wirklich

den Kern der prophetisch olts herangeführt und miıt einem gewichtigen Teil des
alttestamentli  en SCAT1  ums verirau gemacht, wenn die Mühe auftf sıch nımmt, dieses
eWl. nicht immer leicht e  riebene „Arbelitsbuch“* grün! urchzulesen Hinter jeder
elte steckt viel Muüuhe und Anstirengung, die noch 1mMm Stil ZU. Durchschein kommt TOLZ
sıcher Bemühens ist näamlıch dem V{ nıcht immer gelungen, ıne ınfache Sprache
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iiınden Gelegentlich en sich ın den Text egriffe eingeschlichen, die ZWal dem Exe-
vertraut, dem durchschnittlichen Leser ber unbekann sSind (schon auf 11 auch

der „deuteronomistische eschl  tsschreiber  0 auf, ber TST TEel Seiten späater rfiahrt der
Leser, WEelI amı gemeınt ist) Die Erweiterung der Lıteratur ist sehr egrüßen. Wenn
S1e auch Jetz keine Vollständigkeit anstrebt, sahe [11ld.  > vielleicht doch YGeInNn untier der
Jeremiasiliteratur die (wenn uch umstrittene) Monographie VO.  - raf Reventlow, 1LUT-
gıe uUun: prophetisches Ich Del Jeremila, Guterslicoh 19063, untier der Ezechiellıteratur die Arbeit
V Haag, Was die liıterarische ntersuchung des ze  jiel-ILextes?®, reiburg 1943,
und ZADUG prophetischen Lıteratur 1mMm allgemeinen das Buch VO a.  Q, Die Botschafit der
Tropheten, ubıngen 1958, un: die ausgezeichnete Untersuchung VO C W estermann,
Tundiormen prophetischer Rede, München Dıie Aufmachung des Buches ist W1e
schon e1ım ersten Band VOTDL  ıch, Druckfehler sind, selbst ın den Literaturangaben,
außerst selten So bliebe NUur och ünschen, daß uU1lls die Schalifenskralf: des NS bald
den abschließenden dritten Band beschert un! das Werk recht viele aufnahmebereite
Leser findet. Heinemann.

KUSS, tto Auslegung un Verkündigung. Band 1l Biblische orträge un Medi-
tatıonen. Regensburg 1967 erlag Friedrich Pustet 348 s 1 LA 34,—.
1963 erschien der erstie Band „Auslegung un! Verkündigung“ des Verfassers mıt Au{fsätzen
reıin exegetis  er un: ontrovers-theologischer Art, die ın den Jahren 50— 19 Z.U.
ersten Mal erö{ffentlicht wurden. Nun 1eg der Zzweıte Band VOIL, der eine el VO. Medil-
tatıonen zusammenstellt, die 1n den Jahren ( 1933 DI1s 1945 entstande: S1nd.
Es handelt sıch olgende eiträge: Schrıift und Kiırche (1—3 Grundsatzliches ZUI Schriift-
lJesung un! Bibelstunde (32—950). Die Fremdheit des T1ısten ın der Welt (51——73) Der
el un der Christ; Bemerkungen der rel1gı0osen Lage des Gegenwartsmenschen und
ZUTI christlichen erkündigung 74—138). Zum Vorsehungsglauben 1m Neuen lestament
39—15: Was ist Christentum < Grundgedanken ZU. Neuen Testament (  3—195). Die
1e 1m Neuen lTestament Der Kreuzweg; Kurze Betrachtungen ZU den 1eT-
zehn Statıonen k  3— ' Das Vaterunser ‚F9—3 Wenn der N betont, daß die Auz£f-
satze als CGanzes der als Entwurtf aQUSs den Jahren —— stammen und 1UI aQus dieser
Zeit heraus Yallz begreifbar selen, wird I11d. sıch mıiıt ec iragen mUussen, ob ihnen
heute noch Bedeutung ukommt Doch wIrd INd. eingestehen mussen, daß die uisatze un!
Meditationen auch eute noch YJCNAUSO ktuell Sind WI1Ie damals Zwar ist die polıtische
ne wenigstens bei uns 1ıne andere geworden, ber uch VO. dem eutigen Men-
schen gilt nıci minder, daß eın Diesseitsmensch ıst, der au{ Entwicklung, Fortschrı
Technik Daut, der Der 1 Grunde ratlos ist und bel dem die Trage nach Inn und Ziel
unbeantwortet bleibt, der 1n Skepsi1is veria Diesem modernen Diesseitsmenschen Jge-
genüber muß als die eigentliche un!: wesentliche Botschait des Neuen Testamentes uch
eulie nachdrücklich betont werden, daß der ensch eın Fremdling 1n dieser Welt ist
In dem Auisatz „Der el und der CS geht darum, präzise W as eın
CHStT ıst, der sich der ausrichtet; ihm gegenüber stie. der metaphysisch-
glaubenslose Menschen In der amaligen Zeit Wal un!: eute ı1st notwendig, ın
den weltanschauliıchen Auseinandersetzungen den Inhalt des Christlichen ın einfacher Spra-
che, Nnapp un hne jede herkömmlıiı:che olemi1k, vorzulegen, un: ZWal and der ersten
un! grundlegenden Quelle, des Neuen Jlestamentes (Vgl azu „Was ist Christentum“,)
Z wel Meditationen, der „Kreuzweg” un! das „Vaterunser” entstande: ın der schweren
Zeıit der etzten Kriegsjahre.
Im „Kreuzweg” wird die Botschafit VO. Kreuz, die gleichzeltig die Botschafit VO: Auzt-
erstandenen un! Immerlebendigen ist, dargelegt und 1n den vierzehn teıls bıblischen,
e1ls volkstümlich-fabulierenden Stationen auf die 1e des menschlichen Leidens
angewandt. Die Stationsbetrachtungen sind jeweils ın iun{fi Abschnitte gegliedert: Was
sagt die der die volkstümlich-religliöse Überlieferung der Station; Be-
SINNUNG; Anwendung aufi das eigene en; Vertiefung; Die ler vorgeschla-
YyeNe orm stellt i1ne Verlebendigung des Kreuzweges dar un!‘ ist eın wertvoller Beitrag
ZUT Erneuerung dieser Andacht
Beachtenswert ist auch die Meditation ber das Vaterunser, der NAT- ın einem geschicht-
ichen uc  1' beginnend miıt der wahrscheinlich vorosterlichen orm des ater:-
unserIs, zelgt, wılıe jede Zeit, jede Sıtuation, jeder ensch mıt den Besonderheiten seınes
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